
Abschließend dreı xleine Bemerkungen: Msgr. Vall Heule S wWar nıe Krz-
biıschof (vgl 106—109); dıe geographischen Karten bedürftfen 1n der Schreib-
we1lse der Angleichung den ext bzw. der Korrektur:; die Verdienste VO  ;

Msgr. Raimondi dıe Gründung der Steyler Missıionsgesellschaft dürtten noch
größer se1ıin als der Vft hervorhebt.

arl Müller SVDSt. Augustin
UYTTENBROECK, IT’HOMAS, OF  < Early Francıscans ın a  an (Missionary Bulle-
tın Series, VI) Himeji/Japan, 1959 llustr., 1306 (Auslieferung: (Clommittee of
he Apostolate, Catholic Church, Hime]j1, Japan; und St Franciskus Uitgever1],
Mechelen, Karmelietenstraat Z Belgien).

Schon 1957 hat die ZM  z (Heft 4) auf 1ıne kurze Darstellung der Geschichte
der modernen Franziskanermission 1ın Japan aufmerksam gemacht. Hier legt
Ger gleiche V{., der inzwischen rankheit und Alters nach Belgien zurück-
gekehrt ist, eın uch über die Geschichte der alten Franziskanermission in Japan
(1592—1640) VOT, das der weıteren Verbreitung willen 1n englischer
Sprache geschrieben un: zuerst als Serie VO  } Artikeln ın der tührenden Mis-
s]1onNarszeıtschrift Japans „Miıssıonary Bulletin“ veroöffentlicht hat In ANSPIC-
chender Aufmachung un mıiıt manchen zusätzlıchen Verbesserungen und Ergän-
ZUNSCH hat das Zentralkomitee der katholischen Missionsarbeit (Gommattee
of the Apostolate) 1ın Japan, dessen rühriger Sekretär der Scheutvelder Dr
Jos ist, diese Artikel als Buch herausgegeben.

Die Geschichte der Franzıskaner 1m teudalen Japan, unter Ioyotomı
Hıdeyoshı un den ersten Tokugawa Shogunen, WarTr bereits eingehend von dem
050 verstorbenen und als Japankenner geschätzten DOROTHEUS SCHILLING
OFM ertorscht worden. Doch War dıesem Gelehrten nıcht beschieden, die
Argebnisse se1nes umtassenden Studiums 1n einem entsprechenden Werk der
Offentlichkeit zugänglıch machen. Seine kurze, leıder hne Belege veröffent-
lıchte Studie „Le Miıssıon1 de1 Francescanı Spagnuoli nel (GGlappone” 1ın Pensiero
Missıonarıo (IX—XAX, Rom, 1937—38) WAar bisher der beste Leitfaden ZU

Studium der alten Franziıskanermissıon ın Japan.
UYTTENBROECK baut auf diese Arbeıit auf und g1ıbt ın erweıterter Form

ıne Darstellung der gleichen Periode. Diese Darstellung WAar zunächst als
Intormation für die 1n Japan arbeitenden Missionare gedacht, hat ber durch
ihre größere Ausführlichkeit un: esonders durch ihre gewissenhafte Dokumen-
tatıon uch das Interesse der Missionswissenschaft allgemeın verdıient. Das uch
hietet neben einer Literaturangabe (die allerdings VO:  - der einschlägigen Biblio-
graphie Schillings ın RIBADENEIRAS Hıstor1ia de las Islas del Archipielago Fılı-
pıno Reinos de (Gsran G hına ila 2Madrıd 1947 weıt übertroffen wird) un!
vielen Quellennachweisen wertvolle Listen aller Franziskaner-Missionsobern
ınd -Mıssıonare 1n Japan, dıe einzıgen vollständıgen Listen, die bisher CI -

schienen sind
Allerdıings dürfen WIT nıcht unterlassen, auch die TENzZeEnN des Buches auf-

zuzeıgen. Da AQus eıner Reihe Von hintereinander veröffentlichten Artıiıkeln
zusammengesetzt ıst, und der Satz nıcht mehr geandert werden konnte, ergeben
sich manche Unzulänglichkeiten, die solchen Werken immer anhaften. Die

iıteraturangabe Anfang des Buches erwlies sıch als unvollständig und wurce
in einem Nachtrag erganzt. Später bemerkte Fehler der Ungenauigkeiten
wurden dort ebenfalls berichtigt. Überdies ehlten dem sehr Heißigen Ver-
fasser manche Quellen. Das Buch SCHILLINGS: Hospitäler der Franziskaner 2ın
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Miyako, TG hätte ihm gute Diıenste getan Eine breitere Behandlung
mancher Punkte, der Anteıl der Laij:enmitarbeiter der ersten Franziskaner

Missionswerk, ware wünschenswert SCWESCH., Späaterem, eingehenderem Stu-
dA1um bleiben Fragen W1e Inhalt des Freundschafts- und Handelsvertrags mıt
Hıdeyoshıi, der lan einer Observantenmission 1ın Nordjapan der dıe VOCI-

meintlichen der echten kirchenrechtlichen Grundlagen der alten Franziskaner-
mı1ıssıon vorbehalten. Wie die Erforschung der gesamten Kirishitan-Ara noch
1mM Fluß ist. mufß uch hier noch manches geklärt werden. Irotzdem ıst das
Buch ıne schöne Bereicherung der missionsgeschichtlichen Lıteratur Japans und
e10D. Buch, das iıne empfindliche ucke ausgefüllt hat
Münster/Westf£. Bernward 1ılleke OFM

RELIGIONSWISSENSCHAFI

BAIRY, MAURICE Japans NEUEC Kelıg:onen 2ın der Nachkriegszeıt. Röhrscheid
Bonn 1959, 135

Die Soßg. „NCUCN Religionen” (shinko shükyo), die se1t Kriıegsende ine
weıte Verbreitung 1ın Japan fanden, wurden VOo  - der Religionswissenschaft noch
verhältnismäßig weni1g untersucht. Das vorliegende Buch befaßt sıch vornehm-
lich mıiıt der „Religionsgemeinschaft der Vollkommenen Freiheit“ Jap
Kyödan, steht für Perfect Liıberty). Diese NCUE Religion predigt dem
Japan. olk das lück eines künstlerischen Lebens und der Entfaltung des
Selbst.

Nach eiıner ummarischen Darstellung der L.-Religion un! einem kurzen
Bericht über Tre Entstehung behandelt Vt1. 1m Hauptteil seliner Studie (Teil IV,
SS v  ) ausführlich Lehre und ult der Sekte Eınem authentischen
japan. Kommentar folgend, erklärt einzeln die 21 Satze des L.-Credo,

annn besonders wichtige Ausdrücke nochmals herauszuheben un 1m Gesamt-
zusammenhang der Lehre verdeutlichen. Dıie L.-Religion erweıst sıch als
einNne synkretistische Religionsform miıt monistischer Weltanschauung, die VO  -
einer echt relig1öser, theistischer Inspiration un!: magischem Aberglauben
gespelsten Frommigkeit belebt wiıird In iıhren praktischen Zielen ist diese elt-
g10n diesseitig ausgerichtet. S1e verspricht iıhren Gläubigen die vollkommene
Freiheıt nach Hınwegraumung VO  - allem Leidvollen un dıe Lebensharmontite
Störendem.

Vf. erläutert 1mM Kapıtel er Kultus und Propaganda dıe verschiedenen
religiösen Übungen un Werbemittel der L.-Gemeinde. Man vermiıßt hıer
etwas die konkrete Anschaulichkeit. Da die Darstellung ausschliefßlich auf Buch-
materıal beruht, wıird nırgends greifbar, W1e das religiöse Leben der 7
Gläubigen 1ın der Wirklichkeit ausschaut.

Um se1ne Studie ıIn einen größeren Zusammenhang stellen, beleuchtet Vf£
1m eil (SS 53—69), der sıch hauptsächlich auf dıe Werke des Japan. eli-
glonssoziologen OGcGvucmHIı un eıne Studie VO  e WILHELM SCHIFFER stutzt, das
allgemeine Phänomen der Religionen 1mM Nachkriegsjapan. Die beıden
ersten Teile („Die ‚NEUCN Religionen‘ 1m Rahmen des religiösen ErbgutesJapans“, 13—23, un „Die geistig-religiöse Gegenwartslage Japans”,
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